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Die schweren Kämpfe bei Sialingrad
BolschewistischerSprengungsversuch der Cinschließungsfront abgewiesen — Große Zahl vonSowjetpanzerwagen vernichtet — 48 feindliche Flugzeuge abgeschossen
Die gestrige Sonüermeldung über die neuerliche Versenkungvon 17 Schiffen mit 108 000 BRT . zeigt wieder, daß unserell-Boote auf allen Meeren wirksam tätig sind.
Nach der englischen Fachzeitschrift. „The motorship" wurdenvon der deutschen Kriegsmarine und Luftwaffe in den erstensechs Monaten dieses Jahres nahezu vier Millionen BRT.oder, nach der amerikanischen Rechnung, sechs Millionen Ge¬wichtstonnen Schiffsraum versenkt. Dazu kamen die Versenkun¬gen der Italiener und der Japaner , so daß sich leicht ein Ge¬samtergebnis von 5 Millionen BRT . oder sieben MillionenGewichtstonnen herausstelle. Die Bersenkungszahl ist weithöher. Dagegen führt die gleiche englische Fachzeitschrift aufGrund wahrscheinlich zu hoher amerikanischer und englischerAngaben einen Gesamtneubau von 2 880 000 BRT . oder vierMillionen Eewichtstonnen für den gleichen Zeitraum an.
Der Kamps um Stalingrad  geht inzwischen mit un¬verminderterHeftigkeit weiter. Er wird als die größte Schlachtin dec Kriegsgeschichte bezeichnet. Wissend, welche Bedeutungdiesem Ort zukommt, verteidigen die Sowjets diesen Matz mitallen Kräften. Unsere Truppen haben weiter Raum gewonnenund bei bolschewistischen Gegenangriffen über 100  Panzer ab-geschossen. Nach der Einnahme von Noworossijsk, eines wichtigenKricgshafens. ist in Nordkaukasieneine neue Lage geschaffen.
In Moskau  haben neue Alarmmeldungen eingesetzt. Auchdie Korrespondenten der englischen Blätter schlagen Alarm.Der Moskauer Korrespondent der „Sunday Times " entwirftein Bild der furchtbaren Gefahren nicht nur für die militärische,sondern auch f ir die moralische Widerstandskraft der Sowjets.Es sei nicht umsonst, daß das sowjetische Oberkommando ineiner Verbissenheit, die alles bisher Erlebte Lbsrtressc, sich anjeden Fußbreit Boden im Raum zwischen Don und Wolgageklammert habe und noch klammere um hier die Niederlagezu verhindern. Deutlich geht aus dieser Meldung aus Moskauhervor, daß auf Grund der Angaben, die Stalin Churchill inMoskau gemacht hatte, das sowjetische Oberkommandobestimmtmit einem Scheitern der Offensive am Don gerechnet hatte.Die Kommentare der englischen Presse bleiben gegenüber die.sein Trommelfeuer aus Moskau schwerhörig und reserviert.
Das plötzliche und eigenmächtige Wiederhervortrejen Maiskyswird in der englischen Presse überhaupt nicht kommentiert.Mais  kr, habe nach Reuter erklärt, daß die hohen Verlusteund die Opfer, die die Sowjets bezahlt hätten und noch be¬zahlen müßten, alle menschlicheVorstellungskraft überstiegen.Im Durchschnitt würden, so erklärte Müisky wörtlich, diesowjetischen Verluste an Gefallenen täglich 6000 bis 7000 Mannbetragen. Das Mindeste, was die Sowjets verlangen können,so meinte Maiskq, sei, daß die Anglo-Amerikaner in größt¬möglicher Weise ihre Luftangriffe aus Deutschland steigerten.

DNV. Berlin,  7 . Sept. Wie das Oberkommando der Wehr¬macht mitteilt . versuchte der Feind am Sonntag , die Einschlie-ßungssront von Stalingrad von Norden her zu sprengen. AlleAngriffe wurden unter großen Materialverlusten für de« Geg¬ner abgewehrt.
Nach Wegnahme eines durch cingegrabenc Panzerkampfwagenverstärkten Stützpunktes ging eine deutsche Kampfgruppe gegen«ne entscheidende Höhenstellung vor und nahm sie nach Brechenhartnäckige» Widerstandes in Besitz. Hierbei wurden 18 meisteingebaute Panzcrkampswagen abgeschossen. Andere deutscheGruppen wehrten mehrere von zahlreichen Panzern unterstütz¬te feindliche Angriffe gegen die Nordsront zwischen Wolgaund Don in schweren harten Kämpfen ab. Der Feind verlor beiwesen Kämpfen nördlich und nordwestlich Stalingrad 192 Pan-zerkampswagen, die vorwiegend von motorisierten deutschenPanzerkampfwageneinheiten vernichtet wurden.

.Im SLdteil von Stalingrad drangen rumänischeTruppen ine>ne zu einem Stützpunkt befestigte Ortschaft ein und konntenden gewonnenen Geländegewinn gegen verzweifelte Gegenstößedes Feindes halten. An einer Bahnlinie blieb der Angriffeines verstärkten bolschewistischenInfanterie -Regiments imAbwehrfeuer der deutschen Waffen unter schweren VerlustenI»r den Feind liegen.
Der Schwerpunktder deutschen Luftangriffe richtete sich gegen„ Panzer- und Bunkerstellungen der Bolschewistenim Festungs¬gürtel der Stadt . Die tiefgestaffelten Verteidigungsanlagenwurden in mehreren Wellen bombardiert und zur Verstärkungyerangefiihrte feindliche Kolonnen im Tiefangriff beschossen.
Die Brücke über die Wolga, die zur Ausrechterhaltung der«erbrndung zwischen Stalingrad und dem feindlichen Hinter¬land von besonderer Bedeutung ist. wurde schwer getroffen,>v daß sie für längere Zeit unbenutzbar wurde.
Vom Feind versuchte Durchbrüchedurch die deutschen Stel¬lungen brachen im Feuer der Batterien der Flakartillerie zusam¬men. er» feindliches Kanonenboot wurde schwer beschädigt.

Deutsche Jagdflugzeuge schossen 37 bolschewistische Flugzeuge ab.E 'che Flugzeuge wurden von der Flakartillerie zumAbsturz gebracht.

Erfolgreiche Kämpfe im Südleil der Ostfront
Weiterer Bodengewinn an der Terek-Front — Erhöhung«er Beutezahlen auf der Taman -Halbinsel — Zum Fall

von Noworossisk
r Berlin , 7. September . Zu den Kämpfen auf der Kuban-vlvmsel und im Kaukasusgebiet teilt das Oberkommando derWehrmacht ergänzend mit:

Auf der Taman - Halbinsel  wurde die Säuberung desGefechtsfeldes von versprengten Feindresten beendet. Die Beute¬zahlen erhöhten sich nach bisher vorliegenden Meldungen auf51 Geschütze, 76 Lastkraftwagen , 10 Traktoren , mehrere Feld¬küchen, zahlreiche Maschinengewehre leichter und schwerer Art,viele Handfeuerwaffen , Munition und sonstiges Kriegsgerät.Der Verlust der Seefestung Noworossisk  ist für die Bol - ,schewisten ein schwerer Schlag. Nachdem die Krimhäsen , vorallem Sewastopol , dem Feind nicht mehr zur Verfügung stan-
den, gewann Noworossisk als Kriegs - und Handelshafen an Be- ^deutung . . Dazu beherbergte die Stadt in ihren Mauern eine
umfangreiche überaus wichtige Rüstungsindustrie , in der nament - ^lich Geschütze aller Art , Granatwerfer , Munition und Kraft-sahrzeuge hergestellt wurden . Es ist daher nicht zu verwundern , Idaß die Bolschewisten verzweifelte Gegenangriffe durchführten,um die Stadt wieder in ihren Besitz zu bringen . Unter rück- ^sichtslosem Einsatz von Truppen aller Art rannte der Feind >gegen die deutschen Stellungen an. Sämtliche Gegenangriffe >brachen im Feuer der zusammengefaßten Waffen unter blutigen ^Verlusten für den Feind zusammen. Die sich hieraus ergebende z.Rückzugsbewegung der Bolschewisten wurde von deutschen Zer- istörerflugzeugen in mehreren Wellen während des gestrigen kTages mit starker Wirkung angegriffen . Zahlreiche Troßfahr - rzeuge und Lastkraftwagen blieben brennend auf den Straßen )liegen.

Die Kämpfe im K a u ka su s g e b i r g e halten weiter an.Das Gebirgsgelände und schlechte Wegverhältnisse stellen an die
Marschleistungen der Infanterie , sowie die Zugleistungen vonPferd und Kraftfahrzeugen höchste Anforderungen . Munitions¬wagen müssen meist zehnspännig, Geschütze zwölf- bis sechzchn-spännig die Bergstraßen hochgezogen werden. Dabei müssen dieInfanteristen mit in die Speichen greifen, damit die Hinder¬nisse überwunden werden können.

An der Terek - Front  gewann der deutsche Angriff nachBrechen hartnäckigen feindlichen Widerstandes weiter an Boden.Der Feind verteidigte sich mit starker Artillerie in tiefgeglie¬derten Stellungen . Ein Entlastungsvorstoß , den die bolsche¬wistische Infanterie , von 40 Panzerkampfwagen unterstützt,durchführte, wurde abgewiesen. Der Feind verlor dabei zehnPanzerkampswagen.
Beim Uebsrgang über einen in den nördlichen Aus¬

läufern des Kaukasus  behinderte kürzlich die Besatzungeines großen, zu einem starken Bunker ausgebauten Ziegelei¬ofens das weitere Vordringen der deutschen Truppen . Von die¬sem Punkt aus konnten die Bolschewisten das weite Tal be¬herrschen. Lt . Vuchholtz,  Zugführer in einer norddeutschen
Pionierkompanie , und sein Flammenwerferschütze Vertke arbei¬teten sich durch das dichte feindliche Feuer an die stark befestig¬ten Anlagen heran , stießen, in kühnem Draufgängertum bis indie Nähe der Schießscharten vor und warfen Handgranaten indie Scharten . Erst nach Entzündung mehrerer Sprengladungenund nach Ausräucherung mit Flammenwerfern und geballtenHandgranaten konnte das feindliche Widerstandsnest endgültigerledigt und der deutsche Angriff weiter fortgesetzt werden.

Ritterkreuzträger Oberfeldwebel Burghartswieser gefallen
DNB Berlin , 7. Sept . Bei den Kämpfen im nördlichen Front¬abschnitt siel am 22. August Ritterkreuzträger Oberfeldwebel'Max Burghartswieser , Zugführer in einem Gebirgsjäger - Regi¬ment. An der Spitze seiner Gebirgsjäger fand das tapfere und-erfolgreiche Soldatenlcben dieses Ritterkreuzträgers seine früheErfüllung.

DNV. Bangkok.  7 . Sept. (Ostasiendienst des DNB.) Derzensierte Delhi -Rundfunk gibt abermals Meldungen über eineganze Anzahl von Zwischenfälle« aus alle« Teile « Indiens . Inder Punjab -Prooinz griff die britische Polizei ein, um demon¬strierende Inder mit dem Gummiknüppel auseinander zu trei-Ncue Unruhen brachen in Schabad in der Bihar -Provinz aus.Dem Ort Varmati in der Bombay-Provinz wurde eine Kollek¬tivstrafe von 50 000 Rupien auferlegt. Auch in den BereinigtenProvinzen kam es erneut zu Unruhen.
DNB. Bangkok.  7 . Sept. (Ostasiendienst des DNB.) NachNachrichten, die aus Indien hier eingetrossen find, befindensich in der britisch-indischen Provinz Pandschab und in demFürstenstaat Patiala die Sikhs in Hellem Aufruhr. Es findschon mehrere Bahnlinien gesprengt und bisher 200 Engländergetötet worden.
Diese Nachrichten wirke« umso überraschender, als der fünfMillionen Köpfe starke Bolksstamm der Sikhs bisher als pro¬britisch galt und zum großen Teil die Soldaten des britisch-indischen Heeres stellte. Das Reich der Sikhs wurde im 19.Jahrhundert durch England zertrümmert. Der Kronschatz mitdem berühmten Diamanten Kohinoor fiel i« die Hiind« derEroberer.
Im jetzige« Freiheitskamps habe« auch die Sikhs erkannt,daß jede militärische Dienstleistung für England Verrat amindischen Volk ist. und daß die ganze Kraft des Landes zurErreichung der Unabhängigkeit eingesetzt werden muß.

Der deutsche WehrmachtsLericht
Entlastungsangriffe bei Stalingrad abgewiesen

17 Schiffe mit 108 000 BRT . versenkt
Der Fall von Noworossisk — Feindliche Kräftegruppe amLadogasee eingeschlossen und vernichtet — 15 Britenslug¬zeuge in Aegypten abgeschossen — Neue große Erfolge

unserer U-Boot -Wasfe
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 7. September.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie durch Sondermeldung bekannt gegeben, ist die Lan d-und Seefestung Noworossisk,  der letzte Kriegshajenvon Bedeutung, der nach dem Fall von Sewastopol der sowjet-russischen Schwarzmeerslotte noch verblieben war, gefallen.Württembergische, badische, fränkische und hessische Divisionenunter Mitwirkung rumänischer Kavallerieverbiinde haben intagelangen harten Festungskämpfenunter schwierigsten Gelände¬verhältnissen diesen stolzen Wassenersolg errungen. Die Beuteist noch nicht zu übersehen.
In der Schlacht um Stalingrad  gewannen deutscheund rumänische Truppen in schweren Kämpfen weiter Boden.Der Feind erneuerte unter Einsatz starker Infanterie - und Pan¬zerverbände seine schweren Entlastungsangriffe von Nordengegen die deutsche Riegelstellung. Alle Angriffe wurden blutigabgewiesen und 108 feindliche Panzer vernichtet. Panzer- undmotorisierte Infanteriedivisionen, unterstützt durch Flieger- undFlakverbiinde, haben hieran entscheidendenAnteil . Tag- undNachtangriffe der Luftwaffe richteten sich gegen das Stadtgebiet.

Außerdem wurden im Verlauf der Nacht Flugplätze ostwärts derWolga bombardiert.
Nordwestlich Medyu  wurden wiederholte feindliche An¬griffe zum Teil im Gegenstoß abgeschlagen. Bei nächtlichenBombenangriffen wurden Flugplatzanlagen nordwestlich Moskausowie der Nachschubverkehr des Feindes wirksam getroffen.
Südlich des Jlmensees  scheiterten örtliche Angriffe derSowjets . Südlich des Ladogasees wurden ebenfalls mehrerefeindliche Angriffe unter hohen blutigen Verluste» abgewiesen.Im Gegenangriff wurden feindliche Kräfte eingeschlosienundvernichtet. Die Sowjets verloren hierbei über 1200 Tote. Ausdem Ladogasee wurden durch Bombentreffer ein Bewacher undein Schlepper versenkt, ein weiterer Bewacher und drei Schlep¬per beschädigt.
2m mittleren Abschnitt der Front in Aegypten  wurdeein feindlicher Angriff abgewiesen. Kampf- und Sturzkampf¬flugzeuge bekämpften auch gestern britische Artilleriestellungen,Panzer- und Kraftfahrzeugansammlungensowie einen Flugplatzam Arabergolf mit guter Wirkung. Deutsche Jäger schossen inLuftkämpfen 15 feindliche Flugzeuge ab. Ein weitereres feind¬liches Flugzeug wurde im Seegebiet südlich Korfu zum Absturzgebracht.
Nach einzelnen wirkungslosen Tagesstörfliigen griffen Ver¬bände der britischen Luftwaffe in der vergangenen Nacht W e st-deutschland  an . Die Zivilbevölkerung hatte Verluste. InWohnviertel» mehrerer Orte, vor allem in Duisburg, entstandenSach- und Eebiiudeschäden. Nach bisherigen Meldungen wurden11 der angreisenden Flugzeuge abgeschossen. Weitere sieben ver¬lor der Feind bei Einflügen in die besetzten Westgebiete.
Leichte deutsche Kampfflugzeuge bekämpften am gestrigenTage kriegswichtige Ziele in Süd - und Mittelenglandsowie Hafenanlagen an der englischen Nordostküste mit Bombenschweren Kalibers. In der Nacht bombardierten Kampfflug¬zeuge Werstanlage« in Sunderland; zahlreiche Explosionen wur¬den beobachtet.
Wie durch Sondermeldung bekannt gegeben, versenktendeutsche Unterseeboote  aus Eeleitzügen und in Einzel-zagd an der Ostküste von Amerika, im Atlantik und vor der

Westküste von Afrika in harten Kämpfen 17 Schiffe mit zu¬sammen 108 000 BRT.

DNB Berlin , 7. Allmählich schließt sich die Kette der
Streikmeldungen , die sich auf die gesamte indische Großindustriebeziehen. In voreiliger und unbegründeter Genugtuung überein vermeintliches Nachlassen der Freiheitsbekundungen gab dieenglische Zensur nach und nach ihr Geheimnis preis , baß dieBau m Wollindustrie  von Bombays Ahmedalad, Jndore,Madras , die Jute - und Rüstungsindustrie von Kalkutta , dieEisen- und Stahlindustrie von Maisur (Südindien und Orissa),(TVata -Werke), sowie eine Unzahl von Verkehrsbetrieben inallen Landesteilen vom politischen Streik ersaßt sind. Der Streikbar weit auf die Kohlenbergwerke  von Jharia (Orissa)iibergegriffen . Dies ist begreiflich, denn Jharia liegt nicht weit
von dem großen Rüstungsbetrieb der Firma Tata . Neun Zehn¬tel der indischen Steinkohle wird in Jharia mit einer Belegschaftvon 150 000 Köpfen gewonnen, die aus den verschiedenstenTeirlen Indiens stammen, vor allem aus Bengalen , und daher poli¬tisch stark „infiziert " sind. Vom sozialen Gesichtspunkt sind dieunter englischer Regie stehenden Kohlenbergwerke dadurch be¬merkenswert , daß dort weibliches Personal und Kinder ingroßer Zahl unter Tage beschäftigt werden.

Nach Informationen aus Bombay sind am 4. September80 indische Studenten ein Opfer des britischen Blutterrors ge¬worden. Weiter haben die Briten in Bombay im Laufe des
Sonntag „zahlreiche Massenumzüge" der Inder mit Lahti -Knüp-peln auseinandergetrieben . An mehreren Punkten versammelten

Snrnrer neue Unruhen in Indien
Kollektivstrofe für einen kleinen Ort — Auch die Sikhs im Aufruhr

Bisher 200 Engländer getötet
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sich Volksmengen und versuchten, den Straßenbahn - und Auto¬
busverkehr auf,Inhalten . Die Polizei zerstreute die Menge , indem
sie das Feuer erösfnete. Die Polizei brachte auch Tränengas zur
Anwendung , um die Masse auseinanderzutreiben , die sich an
Straßenkreuzungen angesammelt hatte , 82 Inder , darunter sechs
Frauen , seien verhaftet worden. Von 19.30 bis 6 Uhr sei das
Ausgehverbot in den Unruhegebieten verhängt worden,

In dem Distriktsgefängnis  von Naini bei Allahobad,
wo schon in früheren Jahren Tausende von indischen Patrioten
ihre Teilnahme an der Gandhi -Bewegung gebüßt haben, wo
u, a, auch Nehru mehrsach eingekeriert gewesen ist, hat das Ee-
fäugnisp ' rsonal gegen Gefangene, die sich ihrer unwürdigen Ve-
lung nicht fügen wellte , zum Gummiknüppel und Schußwaffe
gegriffen. Angeblich hat es nur 30 „Leichtverletzte" gegeben-' ,
wahrscheinlicher ist wokl, daß man angesichts des verheerenden
Eindrucks, den die Meldung aus Dacca in der ganzen Welr ge¬
macht hat , es diesmal rötlich fand, zunächst nur mit einem Teil¬
geständnis herauszukommen.

Die schweren Verluste der Sowjets
In den letzten vier Monaten 58 Divisionen und

39 Brigaden zerschlagen
DNB Berlin , 7, September , Das Oberkommando der Wehr¬

macht teilt mit : In den schweren Kämpfen an der Ostfront
wurden in der Zeit vom 1. Mai bis zum 31. August d. I , vor
allem im südlichen Abschnitt von den gegen den erbitterten
feindlichen Widerstand unaufhaltsam vordringenden deutschen
Truppen 56 Divisionen und 39 Brigaden der Sowjetarmee zer¬
schlagen. Es handelt sich im einzelnen um folgende Schützen¬
divisionen : 8. mot. Division, 25., 33. Gardedivision , 41„ 17, Ge¬
birgsdivision , 92„ 95. mot. Division, 99., 103,, 109., 117., 150,,
169., 172., 181., 226., 227., 229., 218,, 252., 253., 256., 262.,
267., 271., 276., 317., 321,. 329., 311„ 315,, 351,, 355,, 357,.
366., 381., 386., 390., 396,. 100,, 101,. 111, Divisionen und die
21. Gardedivision.

An Schützenbrigaden wurden zerschlagen: Die 20, mot, Bri¬
gade. 22., 23. mot. Brigade , 25.. 53,, 57. Stoßbrigade , 59., 79,.
138., 112., 113. Brigade , ferner die 7, Marinebrigade , 8. und
9. Marinebrigade, sowie die 3, Luftwaffenbrigade.

Unter den schwer angeschlagenen und zum größten Teil ver¬
nichteten Kaoalleriedivisionen befinden sich: 18. Gebirgsdivision,
26., 38.. 10.. 46., 49., 54.. 62.. 61., 70,. 72. und 82, Division,

Besonders hoch war der Einsatz der bolschewistischen Panzer¬
brigaden , die zur Unterstützung der Infanterie verzweifelt ver¬
suchten, die vorstürmenden deutschen Angriffe aufzuhalten . Die
Bolschewisten verloren bei diesen Kämpfen Tausende von Pan¬
zerkampfwagen ; bei den zerschlagenen Panzerbrigaden handelt
es sich um die 5. Gardebrigade , 6., 7., 37., 39., 10., 18., 55., 58,
57., 63., 67.. 99., 131., 136., 138., 139., 140,, 149,, 158., 168., 197.,
198. und die 199. Panzerbrigade.

Bon U-Booten versenkt

DNB Berlin . 7. Sept . Ein britischer Arachtdampfer
mittlerer Größe wurde im Karibischen Meer  von einem
deutschen Unterseeboot torpediert und versenkt. Obwohl das Schiff
mit zwei Bordgeschützen ausgerüstet war , versuchte es doch kei¬
nen Widerstand , die Besatzung ging sofort in die Boote und
konnte vollzählig einen Hafen des Karibischen Meeres erreichen.
Ein weiteres Handelsschiff mittlerer Größe, das unter kana¬
discher Flagge  fuhr , wurde im Seegebiet von Florida nach
kurzem Artilleriegefecht ebenfalls von einem deutschen Unter¬
seeboot versenkt. Das Schiff hatte eine Eummiladung für die
amerikanische Rüstungsindustrie an Bord . Von diesem Schiff,
das schon nach den ersten Artillerietreffern in Brand geriet,
konnte sich nur ein Teil der Besatzung in die Boote retten.

In Lissabon traf das in schweizerischenDiensten fahrende
Schiff „Kosmos " ein. Die Besatzung berichtet, daß sie am
15 Auguch auf der HöhevonCuracao (Antillen ) den eng.
lischen Schoner „Sea Eäll " antraf , welcher kurz vorher von
einem U-Boot mit Geschützfeuer angegriffen worden war und im
Begriff stand, unterzugehen . Auf dem Schiff befanden sich 73 Ne¬
ger, die zur Arbeit in Aruta verpflichtet worden waren . Ber
dem U-Boot -Angriff sollen 43 der Eingeborenen ums Leben ge¬
kommen sein, während die restlichen 30 von dem griechischen
Schiff „Kossos" gerettet und später in Luracao abgesetzt wurden.

Der Kapitän des argentinischen Tankers „Treca Diciembre"
teilte den Marinebehörden in Buenos Aires mit . daß er 150
Seemeilen östlich Trinidad 23 Schiffbrüchige ausgenommen habe.
Das Datum der Rettungsaktion wird nicht angegeben. Die See¬
leute gehören zur Besatzung des unter der Flagge von Pa¬
nama  fahrenden Schiffes „Sirhuon ", das unter nicht näher
Lezeichneten Umständen versenkt wurde . Argentinische Schiffe
haben berits mehrfach auf Reisen nach Mittelamerika und den
USA , Ueberlebende torpedie "^ ' ^ ckiffe aufoenommen.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DRV Aus dem Führer-Hauptquartier, 6. Sept . Der Führer

verlieh heute dem Leutnant d. R. Gerhard Hein,  Kompanie¬
führer in einem Infanterie -Regiment, das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes und sandte an ihn nachstehendo-
Telegramm: Zu dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Ein¬
satzes im Kampf für di« Zukunst unseres Volkes verleihe ich
Ihnen als 120. Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen-
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Heldentat emes 19jährigen Flakleutnants
Aus den Abwehrkämpfen , in die die vor Lenin¬

grad  liegenden deutschen Truppen durch bolschewistische An¬
griffe zur Entsetzung der Stadt verwickelt wurden , sei eine
Episode festgehalten, die sich bei einem solchen Abwehrkampf
südlich des Ladogasees ereignete. Ein zur Panzersicherung in
der Hauptkampflinie eingesetztes Flakgeschütz unter Führung
eines erst 19jährigen Leutnants hatte den Angriff von sieben
schweren bolschewistischenPanzerkampfwagen abzufangen , bei
dem sich nach Abschuß de» ersten Pairzers am Geschütz eine Lade¬
hemmung einstellte. Dies benutzten die übrigen sechs feindlichen
Panzerkampfwagen , um in den Rücken der deutschen
Flakstellungen  zu gelangen . Der zähen Einsatzbereitschaft
der Bedienung unter Führung ihres Leutnants Baurecht gelang
es noch, zwei weitere Panzerkampfwagen mit dem beschädigten
Geschütz außer Gefecht zu setzen. Dann fiel die Flakkanone end¬
gültig aus . Als ein schwerer Panzerkampfwagen direkt auf das
nicht mehr einsatzsähige Geschütz zufuhr, versuchten der Leutnant
und seine Kanoniere im Hagel der feindlichen Geschosse, ihr
Geschütz wieder schußbereit zu machen. Als dies nicht gelang
und der feindliche Panzerkampfwagen nur noch zwei Meter
entfernt war , gab der Leutnant das Zeichen zum Abspringen.
Er selbst ergriff die Sprengladung und kletterte auf den Pan¬
zerkampfwagen, als dieser sein Geschütz überfuhr , lieber die
Gleisketten erreichte er den Panzerturm und brachte^dort seine
Sprengladung an , zog ab und sprang rasch zur « eite . Von
einer gewaltigen Explosion zerrissen, blieb der bolschewistische
Panzerkampfwagen bewegungslos liegen. Di« übrigen Panzer¬
kampfwagen drehten daraufhin ab und flüchteten. So erledigte
der junge Leutnant mit seinen Kanonieren ohne eigene Ver¬
luste vier schwere bolschewistisch« Panzerkampfwagen , nachdem
er bereits am Vortage den 99. und 100. Panzerkampfwagen für
seine Abteilung hatte abscheeßen können.

'-EM"
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(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Lachmann , Atl „ Z.)

Erfolgreicher Gegenangriff im mittleren Frontabschnitt
Die hinter dem Brachfeld liegenden Stellungen der Sowjets
sind von uns besetzt. Eine neue Vormarschgruppe setzt schon wieder
zur Verfolgung an.

Schneidige Tat eines --5jährigen Feldwebels
Der „Feuerberg ", eine wichtige Höhe südostwürts des Ilmen-

sees, war kürzlich drei Tage lang von überlegenen bolschewisti¬
schen Kräften angegriffen worden. Die heldenmütige deutsche
Verteidigung wies alle Vorstöße mit hohen blutigen Verlusten
für den Feind ab. Immer wieder wurde die Höhe von den Bol¬
schewisten vor jedem neuen Angriff mit schwerem Trommelfeuer
belegt.

Als alle deutschen Offiziere ausgefallen waren , übernahm der
25jährige Feldwebel Kadenbach die Führung , Der nächste bol¬
schewistische Angriff , der von Panzerkampfwagen unterstützt
wurde , drang etwa 100 Meter tief in die deutsche Stellung ein.
Aus eigenem Entschluß führte der Feldwebel mit den 23 Ver¬
teidigern des „Feuerbergs " einen überraschenden Gegenstoß. Mit
„Hurra " stürmten die wenigen deutschen Soldaten heraus . Der
Feldwebel , der aus vielen Eranatsplitterwunden blutete , riß
seine Soldaten zur höchsten Leistung mit und hielt mit ihnen
die Stellung gegen weitere Gegenangriffe , bis die eingetroffenen
Verstärkungen den wichtigen Stübvunkt sickerten.

Bolschewistischer Angriff auf deutschen Jagdflugplatz
DNB Berlin , 7. Sept . Einige bolschewistische Kampfflugzeuge

versuchten am Spätnachmittag des 5. September einen deutschen
Jagdflugplatz im Raum von Woronesch anzugreifen . Am Alarm¬
start griff die auf dem Flugplatz liegende deutsche Jagdgruppe
den feindlichen Verband an und schoß innerhalb kurzer
Zeit 26 der angreifendM bolschewistischen
Flugzeuge  ab , während der Rest die Flucht ergriff . Auf
deutscher Seite entstanden keine Verluste.

3999. Feindslug einer Fernaufklärerftaffel
Berlin , 7. Sept . Eine Fernaufklärerstaffel , die gegenwärtig

an der Ostfront eingesetzt ist, führte in diesen Tagen ihren 3000.
Feindflug durch. Die Staffel erfüllte ihre schwierigen Erkun¬
dungsaufträge mit größter Gewissenhaftigkeit und schuf durch ihre
genauen Aufklärungsergebnisfe die Grundlagen für viele er¬
folgreiche Heeresoperationen und wirksame Angriffe von Flie¬
geroerbänden . Der Reichsmarschall hat den tapferen Angehöri¬
gen der Staffel seinen Dank und seine Anerkennung ausge¬
sprochen.

Einsatz der norwegische » Polizeirompanie der Legion

DNB Oslo , 7. Sept . Im Rahmen eines feierlichen Appells vor
dem Osloer Schloß überreichte Ministerpräsident Quisling
der Polizeikompanie der norwegischen Legion eine neue Fahne.
In einer Ansprache würdigte er den Einsatz der norwegischen
Freiwilligen an der Ostfront und wies auf die einmalige ge¬
schichtliche Bedeutung des europäischen Abwehrkampfes im Osten
hin . Auch Norwegens Schicksal hänge von diesem Ringen ab,
weshalb das Land und seine Freiwilligen besonders stolz seien.
Anschließend verabschiedete der Ministerpräsident die Polizei¬
kompanie, die unter der persönlichen Führung des norwegischen
Polizeiministers Jonas dieser Tage an die Ostfront fährt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Eefecht an der Aegyptenfront — Schwere britische Verluste

— Feindliches U-Boot versenkt.
DNB Rom, 7. Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
Im Abschnitt Mitte der Aegypten front  kam es gestern

zu einem Eefecht, in dem dem Gegner empfindliche Verluste bei¬
gebracht wurden . In Luftkämpfen wurden 15 Flugzeuge von
deutschen Jägern , zwei von Flakbatterien von Landeinheiten
abgeschossen. Ein weiteres Flugzeug wurde von der Abwehr von
Tobruk getroffen und stürzte bei Vardia ab.

Heber Syra (Cqkladen) wurden drei feindliche Bombenflug¬
zeuge zerstört.

Im mittleren Mittelmeer brachte bei einem Angriff auf einen
unserer Eeleitzüge die sofort einsetzende Abwehr der begleiten¬
den Fahrzeuge vier feindliche Torpedoflugzeuge
zum Absturz.  Die Flugzeuge stürzten ins Meer.

Ein feindliches Unterseeboot  wurde von unseren
Flotteneinheiten getroffen ; es kentert« und ging unter.

Ritterkreuz für einen kampffreudigen Jagdflieger
DNB Berlin , 7. Sept , Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe . Reichsmarschall Eöring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Feldwebel Anton Haf¬
ner,  Flugzeugiiibror in einem Jagdgeschwader, Feldwebel Anton ^
Hafner , am 2, 6, 1918 zu Erbach geboren, hat als kampsfreudi- -
ger Jagdflieger in zahlreichen Lustkämpsen 50 Lustsiege errun¬
gen. Daneben bewährte er sich in schneidigen Tiefangriffen , in
denen er den Bolschewisten Verluste an Menschen und Material
zuiügte.

Sieben Britenslugzeuge im I ^ ,itampf abgejchossen f

DNB Berlin , 7. Sept . Wie das Oberkommando der Wehr- !
macht mitteilt , flog in den gestrigen Nachmittagsstunden ein ge- i
mffchter britischer Jlugzeugoerband in das Küstengebiet
Nordfrankreichs  ein Deutsche Focke-Wuls-2äger wurden !
sofort zur Abwehr eingesetzt und verwickelten die britischen Flug - >
zeuge in heftige Luftkämpfe, die sich in großen Höhen abspielten
und sich bis über den Kanal hinzogen. Im Verlauf dieser Luft-
kümpfe wurden sechs britische Flugzeuge , darunter drei Bomoer,
von den deutschen Jägern zum Absturz gebracht. Elwa 250 Kilo¬
meter westlich Brest wurde ein weiteres britisches Flu .̂ ich ooa !
einem deutsche., Aufklärer zum Luftkamps gestellt uno nach kur¬
zem Feuerwechsel brennend abgsechoisen. Die wenigen von oeu
britischen Flugzeugen abgeworfenen Bomben richteten nur ge¬
ringen Sachschaden an !

RAD .-Großeinsatz am Do»
Pioniere und Arbeitsmänner gemeinsam am Werk

Von RAD .-Kriegsberichter Wurzrainer
NSK Hier an Hafen und Werft , an den Donbrücken von

Rostow, lag der Schwerpunkt des Kampfes . Es blieb wahrhaftig
kein Stein auf dem anderen . Der Hafen fft ein schier unent¬
wirrbares Chaos von ausgebrannten , zerschossenen Schiffen,
Zugmaschinen, Fahrzeugen , Geschützen, zerstörten Hallen und
Eisenkonstruktionen, neben tausend anderen Dingen , von denen
auch nicht das Kleinste heil blieb . Gespenstisch ragen die ge¬
waltigen Trümmer der gesprengten Eisenbahnbrücke gen Him¬
mel. Zersetzte Eisenträger und Schienen, geborstene Pfeiler
recken sich wie verstümmelte Glieder aus den Fluten,

Und mitten in dieser gigantischen Zerstörung steht ein junger j
Hauptmann mit seinen Pionieren , Er hat den Befehl, die Ber- !
bindungen über den Don wiederherzustellen, !

Am Können fehlt es dem Hauptmann und seinen Pionieren
wahrhaftig nicht, wohl aber fehlen noch tausend fleißige Hände,
Aber auch diese sind bald zur Stelle : junge braune Männer , s
Arbeitsmänner , treten an , mit Schwung und Begeisterung, aber
auch mit staunenden Augen vor der Größe der Aufgabe. Daß
Liese Arbeitsmänner zu dieser gewaltigen Ausgabe herangezogen i
werden, ist der Beweis der hinter ihnen liegenden Bewährung !
als treue Hilfer der kämpfenden Armee!

Da wimmelt und kribbelt es auf beiden Brückenköpfen, auf
den Pfeilern und Jochen, an den Feldsägegattern , Dampf- und
Explosionsrammen , an den Betonmaschinen, in Schlauchbooten
und auf Materialfähren , an Seilwinden und auf dem Holz¬
richtplatz, — überall Männer des Rcichsarbeitsdienstes , ange¬
leitet und beraten durch ihre bewährten Führer und erfahrene
Pionieroffiziere und Unteroffiziere , in kameradschaftlicher Zu¬
sammenarbeit , Was dem einen fehlt , hat der andere , was der
eine nicht weiß, das weiß der andere ; das Ziel aber ist für
alle das gleiche,

Ueber schwankende Laufstege, auf schwindelhohen Gerüsten oder z
bis an die Brust im Wasser, Pioniere und dir jungen Männer
des Reichsarbeitsdienstes , Ein Streifen durch dieses Trümmer¬
feld, zehnmal durcheinander geworfen, beginnt sich langsam aus-
zurichten, zu ordnen , bekommt langsam Linie und Form : die
Brücke.

„Ich freue mich über Ihre Jungs ! Sie gehen rann wie der !
Deibel und zeigen viel Talent , und ich muß offen sagen, ich
hätte bei weitem nicht soviel von diesen doch noch sehr jungen
Männern erwartet ! Das sagt uns oben auf den Trümmern der
Kommandeur und verantwortliche Offizier der hier eingesetzten
Pioniere.

Gailani zu der englischen Kanoiiensutler-PoMill
Berlin , 7. September . Zu der Meldung über den dieser Tage

mit unüberbietbarem Hohn ausgeführten Telegrammaustausch
zwischen Churchill und dem von England , nach der blutigen
Niederschlagung des Freiheitskampfes im Irak als Minister¬
präsidenten eingesetzten Nuri Said nimmt der von den Briten
vertriebene rechtmäßige irakische Ministerpräsident Raschid All
Al Gailani  u . a. wie folgt Stellung : Kürzlich wandte sich
Churchill in einer Botschaft an Nuri -Äs-Said , in der er seinem
Bedauern Ausdruck gab, daß er nicht in der Lage war , Bagdad ^
während seiner Reise nach Moskau besuchen zu können. Nachdem
er den illegalen Ministerpräsidenten und dem Regenten sein
Lob für ihre in den letzten 15 Monaten für englische, gegen die
Rechte der Araber gerichtete, Interessen geleistete Arbeit aus¬
sprach, kam er auf die Ernennung von General Sir Henry
Maitland -Wilson zum neuen unabhängigen Kommandeur im
Irak und Iran zu sprechen. Zweifellos wollte sich Churchill durch
diese Geste einen Weg zum Herzen der Iraker bahnen. An¬
scheinend hat er vergessen — wie die Engländer so manches
gerne vergessen —, daß der Riß zwischen dem Irak und Eng¬
land viel zu tief ist, um durch eine solche Geste überbrückt wer¬
den zu können. Das irakische Volk trägt heute noch das Trauer¬
kleid um seine teuren Söhne , die ihr Leben für das Vaterland
gaben, um es von der britischen Terrorherrschaft zu befreien.
Es sind kaum vier Monate vergangen , daß die Nachricht von der
Hinrichtung der drei Helden des irakischen Befreiungskrieges
vom Mai vorigen Jahres die arabische Welt erschütterte.

Es ist ein Hohn, wenn Churchill von der Erfüllung der Ver-
pflichtungen aus dem englisch-irakischen Vertrag durch die heu¬
rigen Machthaber im Irak spricht, derselbe Churchill, der genau
vor 16 Monaten seine Streitkräfre in Basrah landen und den
im Irak stationierten britischen Truppen den Befehl gab, aus
das irakische Heer das Feuer zu eröffnen. Was Churchill als
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eine Besserung der Lage im Irak bezeichnet, :, sind wohl die
serienweise veröffentlichten Listen , die die Namen derer tragen,
die täglich aus englisches Betreiben hin von ihrer Arbeit aus-
scheidcn und den Weg in die Konzentrationslager antreten
müssen , wo Tomende von Vertreter aller Volksschichten auf die
Stunde ihrer Befreiung warten Der Verrat Englands an de^
Arabern isi zu einem Begriff britischen Wortbruchs geworden,
und wie einmal ein englischer Sieg unsere Niederlaae war , so
ist es der Wunsch eines jeden Arabers , die englische Niederlage
zu erleben , denn darin li -.' - l inner Sieg.

Raum nördlich der Save gesäubert
DNB Berlin , 7. September Während in Serbien auch in

der vergangenen Wnhc Ruhe herrschte , konnte im Raum nörd-
lich der Save die Sänberunasaktion in den Gebirgstälern des
Druska Karo erfolgreich abgeschlossen werden . Hierbei wurden
über 500 Dole und 1500 Festgenommene gezählt . In den übrigen
Gebieten schreiten die Unternehmungen gegen die Banden und
Strahenräuber weiterhin planmäßig fort . Aus Westbos¬
nien  liegt jetzt eine Zusammenstellung über den Erfolg der
seit Begann der Säuberungsaktionen , dem 10. Juni bis 29.
August , durchgesiihrtsn Unternehmen vor . In diesem Mittel¬
punkt der kommunistischen Bandsntätigkeit wurden in der ge¬
nannten Zeit 1735 Tote gezählt und 12 207 Banditen fest-
genommen.

Aufruf zur Nrichskunjtschau 1873
DNB München , 7. Sept . Vor wenigen Wochen hat Rrichs-

niinister Dr . Goebbels im Auftrag des Führers die „Große
Dcutsize Kunstausstellung 1912" mit der bedeutsamen Feststellung
eröffnet , daß diese dritte im Verlauf des Krieges gestaltete
Reich Kunstschau als die repräsentativste bisher im Haus der
Deulfchcn Kunst gezeigte Ansstelluna gelten könne . Inzwischen
haben weit mehr als eine Viertelmillion Männer und Frauen
der Heimat , Fronturlauber . Verwundete und Angehörige des
Heimatheeres die Ausstellung besucht . Die deutsche Kunst hat
mit dieser Aurst .' llnng aufs neue bewiesen , daß sie uncer allen
Umständen , und gerade im Kriege , ihren Platz im Leben des
Volkes hat . Deshalb hat der Führer bereits Anwei ' ung zur Vor¬
bereitung und Durchführung der ..Großen Deutschen
Kunstausstellung  1913 " gegeben , und so rust das Haus
der Deutschen Kunst in München die bildenden Künstler Eroß-
deutschlands angesichts des glänzenden Erfolges der diesjährigen
Schau schon jetzt ans , an die Planung und Schaffung neuer
Werke zu gehen und Stift und Pinsel , Hammer und Meißel
nicht ruhen zu lassen , auf daß auch im kommenden Jahr eine
Schau entstehe , die wiederum zu einem Fest der deutschen Kunst
und strahlenden Sieg deutschen Geistes werden und aufs neue
wehrhafte und schassende deut ' cbe Menschen beglücken und er¬
freuen möge.

Letzte « aAekAteo
Fünf neue Ritterkreuzträger , darunter ein Württemberg»
DNB . Berlin,  8 . Sept . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant Philipp Müller-
Gebhard,  Kommandeur eine Infanterie -Division ; General¬
leutnant Hans von Tettau.  Kommandeur einer Infanterie,
division ; Generalmajor Erwin Sander.  Kommandeur einer
Infanterie -Division ; Oberst Paul Schultz . Kommandeur eines
Infanterie -Regiments ; Major d. R . Reinhard Fredebold,
Bataillons -Kommandeur in einem Infanterie -Regiment.

Oberst Paul Schultz am 30. Oktober 1891 als Sohn des
Forstmeisters Paul Schultz zu Welzheim  geboren , überwand
an der Spitze seines Infanterie -Regiments Mitte August einen
vom Feind stark verteidigten Panzergraben ostwärts Krasnodar
and stieß bis in die Vorstädte von Krasnodar durch, die er in
harten Straßenkämpse « vom Feind säuberte.

Erfolgreicher U -Boot -Kommandant erhielt das Ritterkreuz

DRV . Berlin, 8. Sept . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Korvettenkapitän Ernst Kais.  Er
hat bisher insgesamt 10 bewaffnete feindliche Handelsschiffe
mit 117 883 BRT . versenkt.

Belagerungszustand in Chartum
DNB . Saloniki. 8. Sept . Nach einer hier vorliegenden

Meldung wurde in Chartum der Belagerungszustand verhängt.
Infolge der Verhaftung von 18 Personen , welche bei den briti¬

schen Behörden wegen Forderungen der Eingeborenenbevölke¬
rung vorstellig wurden , brachen wieder Unruhen aus.

Reichswirtschastsminijter Funk in Budapest
DNB . Budapest, 8. Sept . Reichsminister Funk tras Mon¬

tag nachmittag ans Einladung des ungarischen Finanzministers
Remeny -Schnellex zu einem offiziellen Besuch in Budapest ein.
In seiner Begleitung befinden sich führende Persönlichkeiten
des deutschen Wirtschaftslebens . Auch der Vorsitzende des deut¬
schen Regierungsausschusses für Ungarn , Gesandter Dr . Clodius
vom Auswärtigen Amt ist mit Reichsminister Funl in Budapest
eingetrsssen . Die deutschen Gäste wurden am Ostbahnhos feier¬
lich empfangen.

Auslandschinesen aus den Philippinen sür Zusammenarbeit
niit Japan

DNB . Tokio. 8. Sept . Domei meldet aus Manila , daß die
aus den Philippinen ansässigen Chinesen eine Bereinigung zur
Zusammenarbeit mit den japanischen Behörde « gegründet hät¬
ten . deren Zweck die Mitarbeit am Ausbau eines größeren
Ostasien ist. Gleichzeitig wurde der japanischen Armee eine
Spende von 20 Millionen Pesos überreicht.

Neues Gebiet der Hitler -Lirgenö . Bisher war die Hitler-
Jugend der Gaue Weser -Ems und Ost -Hannover zusammen iiv.
«Heblet 7 (Nordsee ) erfaßt . In Angleichung an die Organisa-
rionssorm der Gaue wurde das Gebiet 7 (Nordsee ) mit Wir¬
kung vom 1. September 1912 geteilt , so daß der Gau Ost¬
bannover sein eigenes Gebiet der HI . erhält.

Dir 22. Pre 'gburger Messe, die vierte im selbständigen slowa¬
kischen Staat , wurde am Samstag mit einer Rede des slowa¬
kischen Wirtschaftsministers Dr . Medricky in Gegenwart des
deutschen Gesandten und zahlreicher Mitglieder des Diploma¬
tischen Korps eröffnet.

Rumänienbesuch des Reichswirtschaftsministers abgeschlossen.
Der Besuch des Reichswirtschaftsministers Dr . Walter Funk in
Rumänien hat am Sonntag mit einem Empfang des Reichs¬
wirtschaftsministers durch den Staatssührer Marschall Antonescu
seinen Abschluß gefunden . Es wurde Einverständnis darüber
festgestellt , daß die kriegswichtigen Lieferungen zwischen den
beiden Ländern auch weiterhn im größtmöglichsten Umfange
fortgesetzt werden sollen , um auf diese Wei e sicherzustellen , daß
jedes der beiden Länder im gegenseitigen Austausch dazu bei¬
trägt , das andere Land mit den für die wirtschaftlich « Krieg¬
führung erforderlichen Gütern zu versorgen.

Drei 10 OOO-RM .-Gewinne und 307 -RM .-Pramie . In der
Schlußziehung der 5. Klasse der De Reichslotterie sielen
drei Gewinne von je 40 000 RM . aus die Nummer 132 270.
Außerdem wurde die Prämie von )e 500 000 RM . der Nummer
.zugeschlagen . Die Lose wurden in AZtelteilung ausgegeben.

iAayold undAmgelnmy
Sieh gerade aus und nach oben , und die Schemen wei¬

chen. du gehst ungefäh .det durch ; blicke zurück, und du wirst
zu Stein . Raabe.

8. August : 1801 Eduard Mörire geb . — 1831 Wilhelm Raabe
geboren 1891 Hermann v. Helmholtz gestorben.

teresse für Musik . Sinn für Klangschönheit , gutes Gehör , Ton¬
gedächtnis . auch absolutes Gehör . Gedächtnis für Tempo und
Rhythmus , für Klänge und Melodien und musikalische Produk¬
tivität , bei den Vögeln bemerkt , so muß man einer großen Zahl
von Vogelarten eine gewisse Musikalität zuerkennen.

suchen
Zelle 1 morgen 20 Uhr Gewerbeschule.

Dev Schatzgräber von Kaslach
legte 1711 den Nagolder Christoph Ulz herein

„Die Dummen werden nie alle " , sagte sich Michael Hämmerle
in Haslach eines schönen Morgens des Jahres 1711 . Dann
setzte er sich hin und überlegte , wie er diesmal Narren fangen
könne , um auf deren Kosten gut und mühelos zu leben . Man
hat ihn wegen Geisterbeschwörungen und Schatzgräbers ! zwar
vor Jahren schon einmal belangt und sogar eingesperrt , allein
der Michael wollte eben auf seine Art leben.

Vorsichtig machte er sich in Na qold  zunächst an den Christoph
Ulz heran und gaukelte ihm vor . er wisse unerhörte Schätze
im Walde vergraben liegen . Der Christoph war keiner von
denen , die man als gescheit bezeichnet . Er nickte beifällig und
fand es durchaus in Ordnung , daß er zunächst einige Gulden
hinterlegen müsse sür die Befreiung der verstorbenen armen
Sünder , die die Schätze hüteten . Später griff der Christoph wie¬
der in den Sack . Es dauerte gar nicht allzu lange , und er war
000 Gulden los geworden , ohne auch nur ein winziges Eold-
kiümpchen von dem unermeßlich großen Schatze zu sehen zu
kriegen.

Der Michael Hämmerle aber machte sich gute Tage . Sein
Aufwand war endlich so groß , daß die Nachbarn zu tuscheln
begannen und die Köpfe zusammensteckten . Es focht ihn nicht
an . Er hatte nun auch einen Stuttgarter kennenqelernt . den
Adolf Taurinus , dem er kuriose und geheimnisvolle Sachen
erzählte : um Haslach herum seien ganze Berge an Geschmeide,
Perlen und kostbaren Dingen verborgen . Wie konnte man ihm
und seinen verlockenden Versprechungen widerstehen ? Adolf
Taurinus rückte nach und nach 800 Gulden heraus , schlich auch
bei Nacht mit in den Wald , hatte aber zu viel Angst vor den
Geistern und haute , zu seinem eigenen Schaden , vorzeitig wie¬
der ab . — Der Schatz blieb liegen-

Als drittes Opfer ersah sich Michael den Handelsmann Patt
in Calmbach  aus und zog damit fast das große Los . Batt
zahlte , ohne mit der Wimper zu zucken, nach und nach 1600
Gulden auf Michaels Tisch . Der in Aussicht gestellte Schatz war
ja so ungeheuer groß ! Hämmerle prahlte und prunkte mit dem
leicht verdienten Gelde : und schließlich kam die merkwürdige
Geschichte doch zu Ohren der Obrigkeit und Hämmerle wurde
in Herrenberg gefänglich einge,zogen : man schrieb nach Tübin¬
gen an die juristische Fakultät , und diese sprach sofort dem
Sünder rundweg den Kopf ab . Hämmerle suchte Mittel und
Wege , dieses Urteil umzustoßen . Schließlich wandte er sich an
den Herzog , der dann den Spruch der Juristen auf dem Wege
der Gnade in eine lebenslängliche Zuchthausstrafe umwandelte.

Am 18. Oktober 1744 schlossen sich die Gittertüren für immer
hinter dem Gauner . Sein Vermögen betrug noch 190 Gulden,
nachdem man seine beträchtlichen Schulden in Abzug gebracht
hatte . In diese Summe dursten sich Christoph Ulz und Adolf
Taurinus teilen . Der Händler Batt aus Calmbach , als der
Dümmste unter allen , fiel durch . O . R.

Lift dev vosel muftkattfch?
Ergebnis neuer Forschungen

Die Frage nach der Musikalität der Vögel ist von Vogelfor¬
schern und Voqelfreunden immer wieder erörtert worden . Man
weiß , daß der Buchfink tagaus taqe -n das gleiche Lied singt,
an dem ihn jeder erkennen kann . Aber es gibt auch Vögel , die
aus ihrem arteigenen Gesang Laute ihrer Umgebung wieder-
oeben . wie etwa die Blaukeichen . Gelbspötter Rotkopfwürger.
Neuntöter . Stare und Rohrsänger Bekannt ist die Leistung der
Papageien auf diesem Gebiet . Die Vögel aber , die in der Lage
sind . Töne ihrer Umgebung wiederzuqeben . müssen ein hoch-
entwickeltes funktionstüchtiges Gehörorgan besitzen , außerdem
aber auch ein sogenanntes „gutes Gehör " .

Zur Klärung dieser Fragen wurde im Physiologischen Insti¬
tut der Universität Wien eine Reihe von Versuchen gemacht,
über deren Ergebnis Dr . Sigrid Knecht in den Berichten der
Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft in Frankfurt am
Main Mitteilung machte . Er kam zu dem Ergebnis , daß kein
Lebewesen , nicht einmal der Mensch , eine derart modulations¬
fähige Stimme und die Begabung zu echten Kompositionen be¬
sitzt wie der Vogel . Eine Amsel z. B . wandelt ihr Thema ab.
macht Umkehrungen . Verlängerungen , kürzt , punktiert , schiebt
Pausen ein , wechselt Tempo und Klangfarbe , entlehnt und ver¬
bessert Motive , die teilweise sogar von unseren größten Ton¬
dichtern verwendet wurden (Mozart , Beethoven ) , kurz , sie kom¬
poniert . Daß der Vogel über ein musikalisches Gefühl verfügt,
hat jeder schon beobachtet . Eine Amsel geriet bei den Wiener
Versuchen bei Kompositionen in -̂ -dur und O -Dur in Erregung
und führte in dem gleichen Rhythmus . Tempo und melodischen
Charakter einen regelrechten Wechselgesang aus . Stieglitze und
Kanarienvögel dagegen verhielten sich bei -4 -dur und l ) -dur
passiv , gerieten dagegen bei E -dur und 6 -dur in Gesangs-
stimmung . Anatomische Untersuchungen ergaben , daß das Vo¬
gelohr weit einfacher gebaut ist. als das komplizierte mensch¬
liche Gehörorgan . Diesem anatomischen Befund wurde nun die
experimentale Leistungsfähigkeit gegenübergestellt . Es wur¬
den verschiedene Vögel darauf dressiert , bei bestimmten Tönen
oder Tonintervallen ihr Futter zu holen . Dabei ergab sich,
daß die Vögel schon nach 10 bis 20 Versuchen die Töne zu
unterscheiden gelernt hatten.

Genau wie beim Menschen gibt es natürlich auch Vogel
mit gutem und schlechtem Gehör und mit gutem und schlechtem
Gedächtnis . Es gab Vögel , die noch gut eine Ouart . Terz . Se¬
kunde . ja sogar Viertel - und Achteltöne und noch kleinere Ab¬
stände unterscheiden konnten . Da also erwiesen war . daß die
Vögel einen Ton über eine längere Zeit hin behalten , ist
der Nachweis erbracht , daß sie ein „absolutes Gehör " besitzen,
eine Gabe , die heute den meisten Menschen fehlt . Es darf da¬
her angenommen werden , daß das absolute Tongefühl etwas
Ursprüngliches ist . das dem Menschen aber durch die über¬
wiegend geistige Entwicklung verlorengegangen ist . In weiteren
Versuchsreihen konnte auch das Transponiervermögen der Vögel
nachgewiesen werden . So wurde Staren und Eraupapageien ein
Musikstück beiqebracht . das sie ganz nach Belieben teils höher,
teils tiefer als die vorgesungene Tonhöhe Wiedergaben . Wenn
die Tiere zu hoch begannen , so daß die höchsten Töne über ihre
Stimmgrenze hinausgingen , wurde das Stück sofort abgebrochen
und dann in der richtigen Tonhöhe von neuem begonnen . Auch
in Freiland kann man die Kohlmeise . Alpen -. Blau - und
Tannenmeise sowie auch den Pirol transponieren hören.

Daß der Vogel Musikalität besitzt, dürfte außer Zweifel sein,
die Frage nach dem Grad ist schwer zu beantworten , da der
Begriff „musikalisch " schwer zu umreißen ist. Da man aber die
Merkmale , die für die Musikalität als wesentlich gelten : In¬

Die Winterarbeit der HI.

nsg Die K -Vannführer Württembergs besuchten am S./6 . Sep¬
tember eines der sieben Wchrertüchtigungslager der HI . im Ge¬
biet . Aus dem Kuchberg  bei Geislingen überzeugten sie sich
vom Ausbildungsstand und den Leistungen der von ihnen ins
Lager entsandten Hitler -Jungen . In der damit verbundenen
Arbeitstagung kennzeichnet « Obergebietssührer Erich Sund er¬
mann  die Wehrertüchtigungslager als den großen Auftrag
des Führers an die Hitler -Jugend der NSDAP , und erläuterte
den weiteren Ausbau , den diese kriegswichtige erzieherische Ein¬
richtung in Württemberg in Kürze erfahren wird . Außerdem
gab der Obergebietssührer das umsassende Arbeitsprogramm
der HI . für den Winter 1912/43 auf weltanschaulichem , kul¬
turellem Gebiet , in üer Leibeserziehung und in verstärktem
Kricgseinsatz beknnl . Die Frage der Uniformbeschaffung werde
demnächst durch eine großzügige Maßnahme der Reichsjugeild-
sührung geregelt . Die dauernde Berührung des Volkes und der
Jugend mit fremdvölkischer Arbeiterschaft mache eine sofortige
Verstärkung der rassenpolitischen Schulung der älteren Jahr¬
gänge der Jungen und Mädel notwendig . Alle Einheiten der
Hitler -Jugend sind durch den Obergebietssührer im „Kampf um
die Adler -Plakette " zu einem Leistungswettkampf aufgerusen.
der die beste Stadt - und Landeinheit eines jeden Bannes für
das Dienstjahr 1912/13 ermitteln wird.

Bannführer Kotigen  erläuterte die Ausgaben des Fühcer-
schuiungswertes , das im letzten Winter in 50 Arbeitsgemein¬
schaften über 8000 Führer und Führerinnen erfaßte . Alle fort¬
geschrittenen musizierenden Jungen und Mädel sind zu einem
Musikwettbewerü aufgesordert , der die besten jungen Geiger.
Klavierspieler , Bläser usw . ermitteln soll. Bannführcr Heyl
sprach über die Abnahme der allgemeinen HJ .-Wehrprüfung und
die Förderung des Spitzensportes in den Bann - und Eciiiets-
leistungsklassen sowie über die Führcrbildungslehrgänge . Ge¬
bietsarzt Oberbannsührer Dr . Bauer  gab bekannt , daß im
Rahmen der Wehrertüchtigung 10 v. H. aller Hitler -Jungen eine
Feldscherausbildung erfahren . Bannführer Neun  behandelte
die Auslese für die Adois -Hitler -Schulen und Fragen des Lehrer¬
nachwuchses und die Anwendung des Jugenddienstarrestes:
Oberstammsührer Scheibe  die Berufsaufklärung der Jugend
und die kommende Landdienst -Werbung.

Kampf den Wespen

Heber die Schädlichkeit der Wespen sind sich alle Gartenbesitzer
und Hausfrauen einig . Auch die Mittel zur Bekämpfung sind
bekannt . Am vollkommensten gelingt die Vernichtung , wenn
man das ganze Nest zerstört , was bei kühlem Wetter geschieht,
wenn die Insassen klamin und nicht stechlustig sind. Nester in
der Erde oder in Baumhöhlen kann man ausschwefeln , solche,
die in Gebäuden unter einem Dachbalken hängen , mit einem
geeigneten Erstickungsmittel bespritzen . Weiß man die Nester
nicht , so fängt man die einzelnen Wespen weg . Das geschieht,
indem man Flaschen mit engem Hals , z. B . größere Arznei¬
slaschen, mit Zuckerwasserlöschung füllt und sie aufstellt oder an
geeigneten Stellen , in Weinspalieren und an den Zweigen der
Obstbäume , aufhängt . Die gärende Flüssigkeit , der man einige-

-Tropfen abgestandenen Bieres zusetzen kann , zieht dis Wespen '
unwiderstehlich an . Sie betäuben sich und ersaufen in ihr . Oft
ist eine solche Fangsiasche schon in wenigen Tagen ganz mit
toten Wespen gefüllt . Im September , wenn die Wespenplage
gewöhnlich im größten Umfange einsetzt, sind die geschlechtsreifen
Tiere schon vorhanden , die den Weiterbestand für das nächste
Jahr sichern. Der Gartenbesitzer und die Hausfrau brauchen sich
nicht zu wundern , wenn trotz der gefüllten Fanggläser keine
merkliche Abnahme der Schädlinge zu bemerken ist. Denn ein
voll bevölkertes Wespennest kann bis zu 30 000 Insekten bergen.
Darum muß mit der Vernichtung möglichst frühzeitig begonnen
werden.

neuere Veryiche haben ergeben , daß die alte Behauptung,
unreife Aepfel seien ungesund und verursachten Magenbeschwer,
den , keineswegs stichhaltig ist. Der unreife Apfel ist im Gegen-
terl an sich genau so leicht verdaulich wie der reife . Da jedoch
unreife Aepfel sauer und unangenehm schmecken, pflegen Men¬
schen, die sie essen, das Apfels,eisch schlecht zu kauen und es so
ra,ch als möglich hinuntcrznschlucken . Erst dadurch werden die
Inagenjcy merzen hervorgerusen.

Sk « fuvlbtbaves Ltnglütk
Hochipannungsdraht aus Eartenzaun - Ei » Todesopfer

Haiterbach . Gesten » früh zwischen 8.30 und 6.15 Uhr ereignete
sich etwa 10 Meter oberhalb des Transformatorenhäuschens
ei« schweres Unglück. Flaschnermeister Fritz Breziug,  der
von einem Gang zur Post zurnckkam. hatte anscheinend be¬
obachtet . wie sich an einem Gartentzaun ans Drahtgeflecht
Funken zeigten . Beim Nachsehen kam er wahrscheinlich in Be¬
rührung mit dem Zaun . Die Wirkung war furchtbar . Auf
dem Zaun lag ein Hochspannungsdraht der elektrischen Leitung.
Nur dem besonnenen Verhalten der ersten Beobachter des
llnglückssalls ist es zu verdanken , daß nicht noch mehr Men¬
schenleben ausgelöscht wurden . Ob durch das leichtsinnige Schie¬
ßen einiger Burschen , wie vermutet wird , der Draht abgeschossen
wurde , wird die im Gang besindliche Untersuchung klären.

Bon der Ernte

Vom Gäu . Die Getreide - und Oehmdernte ist nun restlos gut
und ohne jeden größeren Unglücksfall eingebracht worden.
Sensen und Sicheln sangen so recht das hohe Lied der bäuer¬
lichen Arbeit . So kam es auch , daß ältere Leute abends nach
mühsamer Arbeit auch am Ende ihrer Kraft angelangt waren.
Schon hat nun auch die Hopfenernte  voll eingesetzt . In
allen Scheunen herrscht nun wieder reges Leben . Der Stand
der Hopfen ist ausgezeichnet und die Hopfenzopfer kommen
Heuer gut auf ihre Rechnung . Möge sich jede entbehrliche Ar¬
beitskraft zur Verfügung stellen . Der Pflug , der nun einige
Wochen still stand , hat wieder in der kommenden Zeit Arbeit
in Hülle und Fülle .

Sauer sei wachsam- schütze Dein Emtegutk
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Württemberg
Wehrkampftage begänne«

Stuttgart . Insgesamt 1300 Männer und Frauen legten am
Sonntag ein eindeutiges Zeugnis vom Wehrwillen und der
Wehrkraft unseres Volkes und von der Wehrbereitschaft der
Heimat ab. Die Männer der SA ., der Pl - des NSKK ., die
Betriebssportgemeinschaften der DAF . und die Luftwaffe be¬
teiligten sich mit 198 Wehrkampfmannschaften, während die
Frauen durch Vorführungen von Reigen . Eymnastikübungen
und Staffellauf Sinn und Wert der Körperertüchtigung der
Frau vor Augen führten . Unter ganz besonderer Berücksichtigung
dessen, datz sämtliche aktiven Teilnehmer an dem Wehrkampstag
der SA . unter der Woche durch den Krieg bedingte berufliche
Mehrbelastung auf sich nehmen müssen, waren die Wettkämpfe
in Göppingen , Geislingen und Heidenheim  ein
guter Auftakt für die Wehrkampftage im Bereich der SA .-Eruppe
Neckar.

Stuttgart . (Verkehrsunfall .) Ein bereits zwei Jahre
altes Kind ging in Begleitung seiner Mutter die Hardtwald-
Kratze aufwärts . Als die Mutter einen Apfel, den ihr anderes
Kind vom Kinderwagen heraus auf die Straße warf , aufheben
wollte, ritz sich das Kind von der Mutter los, sprang über die
Straße und in einen Personenkraftwagen hinein . Das Kind er¬
litt einen Oberschenkelbruch und vermutlich auch innere Ver¬
letzungen. Der Führer des Personenkraftwagens verbrachte das
verletzte Kind in ein Krankenhaus , woselbst es kurze Zeit nach
der Einlieferung an den Folgen der Verletzungen gestorben ist.
Die Mutter des Kindes wurde beim Nachlausen ebenfalls vom
Kraftwagen erfasst und zog sich Schürfwunden zu.

Ehlingen . (Ausstellung der Kleingärtner .) Die
Stadtgruppe Eßlingen im Reichsbund der Kleingärtner veran¬
staltete eine vorbildliche Ausstellung ihrer Gartenbauerzeugnisse.
Ein Beweis für die Leistungsfähigkeit des Vereins ist, datz sich,

--sie Mitgliederzahl von 480 seit dem Frühjahr verdoppelt hat.
Es sprachen der Leiter der Stadtgruppe Eßlingen , Hägele, und
Landesbundleiter Schäfer - Stuttgart . Oberbürgermeister Dr.

Klaiber erklärte , es zeuge von hohem Idealismus und Herzens¬
trieb , datz die Werktätigen nach Feierabend solche Leistungen
vollbringen . Die Stadt werde auch weiterhin alles tun , um die
Sache des Kleingartenbaues zu fördern.

Heilbronn . (D i cht e r w o che.) Das Stadttheater Heilbronn
hat in seinem neuen Spielplan eine „SchwäbischeDichterwoche"
vom 28. Februar bis 7. März 1943 vorgesehen, die als eine
Ehrung der großen Söhne unserer schwäbischen Heimat zu gel¬
ten hat . Zur Aufführung gelangen eine Gemeinschaftsarbeit von
Justinus Kerner und Ludwig Uhland, das Lustspiel „Die Bürcn-
ritter ", Georg Schmückles „Nero und Agrippina ", E. W. Schä¬
fers Lustspiel „Reise nach Paris ", Gerhard Schumanns „Ent¬
scheidung", Otto Rombachs „Taraskonischer Liebestraum ", Fried¬
rich Schillers tragikomisches Märchenspiel „Turandot " und Lud¬
wig Uhlands historisches Werk „Ernst, Herzog von Schwaben".

Mühlacker. (Auf schiefe Bahn geraten .) Auf die schiefe
Bahn geraten ist ein 14 Jahre alter Junge , der im Vorjahr
mutwillig eine Anzahl junger Bäume beschädigte und im Som¬
mer dieses Jahres einem Badegast aus raffinierte Weise den
Geldbeutel mit Inhalt entwendet hatte . Anstatt sich zu bessern,
verübte dieser Bursche nun neuerdings in Mühlacker und in
Pforzheim mehrere Einbruchdiebstähle.

Rietenau , Kr . Backnang. (Unglück verhütet .) Als drei
Buben im Alter von 2Z4 bis 4 Jahren auf dem Wege zur
Kinderschule waren , machten sie sich an einer Schranke zu schaf¬
fen. Diese gab nach und alle drei Kinder stürzten in den tiefen
Kanal . Sie wären sicherlich ertrunken , wenn nicht Schmied¬
meister Kummer auf das Geschrei der Knaben sofort in den
Kanal gesprungen und alle drei vom sicheren Tode des Er¬
trinkens gerettet Hütte.

Eislingen , Kr . Göppingen. (Rascher  Tod .) Auf dem Heim¬
weg von der Arbeitsstätte wurde der 49 Jahre alte Adolf Eitle
un Omnibus von einem Unwohlsein befallen. Ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben, erlag der Mann einem
Schlaganfall.

Kempten. (Tödlicher Sturz .) Nachts wurde im Hofe
eines Kemptener Anwesens eine Frau bewußtlos aufgesunden.
Eine Vordunkelungsstreife der Polizei , die des Weges kam

stellte fest, datz es sich um die 49 Jahre alte Franziska Hundbitz
handelte, die aus dem zweiten Stock durch das Fenster aus den
Hof gestürzt war . Die Bewußtlose wurde ins Krankenhaus ge¬
bracht, wo Ke am frühen Morgen ihren Verletzungen erlag.

Kleines Sporlallerlei
TEL . Stuttgart in Düsseldorf besiegt. Der württembergische

Meister im Handball , TKS . Stuttgart , beteiligte sich in Düssel¬
dorf beim Gruppenturnier zur Ermittlung des letzten Teilneh¬
mers an der Endrunde der deutschen Handballmeisterschaft der
Frauen . Als Sieger ging die Elf der Stahlunion Düsseldorf
hervor . Am Samstag traf die TES . auf Eintracht Frankfurt
und wurde klar mit 4:1 besiegt. Dagegen feierten die Stuit-
garterinnen am zweiten Tag im Kampf um den dritten Platz
einen schönen6:3-Erfolg über den Dortmunder SC . 95.

Walter Neusei holte sich am Sonntag in der Berliner Deutsch¬
landhalle zum zweiten Male die deutsche Schwergewichtsmeister¬
schaft. Der Titelverteidiger Adolf Heuser gab in der achten
Runde den Kampf auf , nachdem er in der siebenten Runde bis
„Vier " zu Boden musste, und ihn nur der Eongschlag rettete.
In den Rahmeukämpfcn gab es ebenfalls spannende Kämpfe.
Europameister Jose? Besselmann schlug Jan de Pauw in der
fünften Runde nach mehreren Niederschlägen entscheidend. Jean
Kreitz punkre Gerard van Loon nach acht Runden klar aus . Eder
kam zu einem knappen Punktsieg über Arno Raadschelder (Nie¬
derlande ).

Deutschlands Schützen siegten im Länderkampf mit Ungarn
und Italien in Karlsruhe mit der olympischen Schnellfeuer¬
pistole mit 288 Treffern vor Ungarn und Italien . Bester Einzel¬
schütze war der deutsche Olympiasieger Cornelius von Oyen vo:
dem Ungarn Skejellet

Gestorbene : Therese Rothfutz geb. Lenz. 72 Jahre , Altensteig:
Otto Karl Fahrner , Werksmonteur , 37 Jahre , Schramberg
Freudenstadt (Unglücksfall) .
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Weit ist der Weg zum Glück
Doman aus den Dergen von Hans Trust

Utheder-liechtrlchutz: veulscher iloman-lieriag , »rm. L. ltnoemchi, Laü Sachfa(tüliiiziy
ss;

„Nein, solange will ich dann doch nicht warten." Und
als sie sein erstauntes Gesicht sieht, erklärt sie ihm. „Als wir
noch Kinder waren und auch später dann als Backfische,
haben wir immer die Rufe des Kuckucks gezählt. So oft er
gerufen, soviel Jahre mußte man warten, bis man an den
Traualter geführt wird. Und jetzt hätte er gleich über zwanzig-
mal gerufen."

„Man könnte ja auch Tage rechnen oder Monate. Warum
denn immer gleich Jahre?" fragt Franz.

„Wie lange möchtest du denn warten?" fragt sie ihn.
„Am liebsten gar nimmer."
„So lieb hast du mich?"
„Muß ich dirs denn immer wieder sagen?"
Sie schüttelt lächelnd den Kopf.
„Ich glaub dirs ja, daß du mich lieb hast. So — wie ich

um dich vergehen könnte. Du glaubst ja garnicht, wie lange
der Winter war." Sie nimmt ihn fest um den Hals und
flüstert ihm ins Ohr: „Ich möchte nicht nochmal einen langen
Winter io allein sein, so ohne dich, Franzl."

Plötzlich fahren sie auseinander. In das Schweigen
ringsum fällt plötzlich eine frohe, kraftvolle Männerstimme.
Ein Lied, das Franz oft und oft mitgesungen hat. wenn sie
heimmarschierten vom Schießplatz oder von einer Übung.

In des Gartens dunkler Laube
Abends spät beim Mondenschein.
Satz ein Jäger bei seiner Lona,
Bei der Lona ganz allein. . .
Liebe Lona— laß das weinen
Lona laß das weinen sein.
Übers Jahr mein Schatz— ja wenn

die Rosen blühen,
werd ich wieder bei dir fein. . .

Nun geht das Lied in die dritte Strophe über. Uber
dem Waldsaum erscheint ein Bursche und kommt nun den
Weg herunter. Mit dem leichten, wiegenden Schritt der
Jugend kommt er daher, das Hütl mit der Reiherfeder keck
aufs linke Ohr gedrückt, die langgestielte Axt des Holzknechtes
über der Achsel.

Es ist der Büchle-Sebastian, der ehemalige Senner auf
der Hochreiter-Alm. Nach seinem Militärdienst hat er sich
selbständig gemacht und ist Holzfäller geworden. Dieser einst
so tollpatschige Kerl, mit dem jeder seinen Spott trieb, hat
sich beim Militär zu einem schneidigen Mannsbild ent¬
wickelt. Das letzte halbe Jahr hat er Dienst bei der Truppe
gemacht und da haben sich seine Glieder gereckt und gestreckt.
Er strotzt nur so von Lebenskraft und seine Fäuste haben
schon manchem das Ducken gelehrt, der ihn in Erinnerung
der früheren Zeit aufziehen und hänseln wollte.

Als er die beiden gewahrt, verstummt er mitten in der
Strophe. Und als er den Franz erkennt, geht ein behagliches
Lächeln über sein Gesicht.

„Iessas, der Franzl. Jetzt hätt ich dich bald net kennt."
Ein scheuer Blick auf Gisela. „Woaus denn heut noch?"

„Ein bissl auf den Glasberg. Und du? Hast du jetzt erst
Feierabendg'macht? Du kriegst ja bald gar nimmerg'nug,
Wastl."

„Brauchts schon, brauchts schon. Weißt, mei List mag
nimmerz' lang warten. Im Herbst werdg'heirat und zum
Heirateng'hört—", er macht mit Daumen und Zeigefinger
eine geldzählende Geste, „also serous, Franzl, laßts enk net
oufhalten." Er zieht vor Gisela sein speckiges Hütl und ver¬
schwindet in der Talsenkung. Nach einer Weile hört man
aus der Tiefe herauf die vierte und fünfte Strophe des Liedes
von jenem Jäger, der seine Lona bei der Heimkehr nimmer
fand.

*

Der Glasberg ist nur ein Grasbuckel, auf dem eine Bank
steht, von der aus man weit in das Land hinausschauen kann.
Rechts davon türmen sich die steilen Berge auf und links
schaut man über das gezackte Wipfelmeer der Bäume zum
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Zimmer
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Wir suchen noch einige

die Interesse und Freude
daran haben, sich zu tüch¬
tigenu. treuen Arbeiterinnen
und Helferinnen für inter¬
essante Montagearbeiten der
Hochfrequenz heranbilden zu
lassen.
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men, clann vlrä sickl kaum im
Drükjabr eine Vegetation reigen.

Vs kg-Packung 80 ? kg., 2,5 kg-p.
3,75 PM. dlieäerlags: kacdckrogerie
ZVilli betscde ,ktagolcl/Lcklvarrvalä

Dorf hinunter. Die Bäume stehen schon schwarz im matten
Tageslicht. Nur auf den Bergspitzen ist noch ein Heller Schein.
Bald erlischt auch der und der Wind weht schärfer aus den
Wänden.

Die beiden auf der Bank rücken noch enger zusammen.
Zs ist eine schöne und große Stunde, in der sich weit ihre
Herzen geöffnet haben. Io daß eins dem andern hineinsieht
bis in den letzten Winkel. Jedes ihrer Worte ist wie ein
Schlüssel, mit dem sie Unbekanntes und lang Ersehntes öffnen.
Es ist merkwürdig, herrlich beinahe, welch hohe und schöne
Sprache die Liebe findet. Jedes Wort, so einfach es klingt,
ist wie ein Zauberwort, das sie unlösbar aneinanderbinüet.
das in ihren Seelen klingt und tönende Kraft hat, weil es
feinen tiefen Sinn durch die Liebe erhält.

Ein später Falter flattert auf ihr Haar und schmückt sie.
Franz beugt sich tiefer. Der Falter bleibt ruhig sitzen wie aus
einer Insel des Friedens. Er bleibt auch sitzen, als er sie küßt.
Auch als sie die Arme von neuem um ihn schlingt.

Dann heben plötzlich die Abendgiocken an. Zuerst die
von Arlberg, gleich darauf fallen die von Riedering ein und
dann die von Bruck. Droben, bei den fchattendunklenWänden,
vereinigen sich die verschiedenen Akkorde zu einem mächtigen
Klang, der sich rauschend in die Echogründe des Waldes stürzt.

Ganz still sitzen sie und hören auf das klingende Wunder:
in den Lüften. Still lächeln sie einander an und sehen in ihren
Augen einen goldenen Strahl. Ganz leise bettelt sie: „Sag
mir noch einmal, wie lieb du mich hast!"

Der erste Stern flackert nun schon ganz hell. Und immer
mehr werden es. Tausend und abertausend weißer Stern¬
blüten duften nun schon im warmen Wind. Wie die Kuppet
eines Domes wölbt sich der Himmel über den beiden Menschen,
die ganz schweigsam und demütig, mit gefalteten Händen im
Schoße der Nacht sitzen und kein Wort mehr finden vor dem
großen Schöpfungswunder der Bergnacht. '

(Forrsetzungfolgt.)
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Hausgehilfin
in Einfamilienhaus zu 4 Kin¬
dern zum baldmögl. Eintritt
gesucht. Gute Küche kann auch
erlernt werden, Kochkenntnisse
also nicht Bedingung. Angeb.
an Westermeier, Stuttgart-
Daihingen, Gerokstr. 16 (2
Minuten von Straßenbahn¬
haltestelle Biadukt),Tel. 78518

Mötzingen
Ein 8 Wochen trächtiges

Zchwein
verkauft

Rosenstraße6

wieder zum Borschein. Beyer ' als
man weiß, ist oft für den Lranlheüs-
fall gesorgt.
Run aber künftig erst die angebroche-
nen Packungen ausbrauchen , bevor
eine neue gekauft wird I
Denn heute müssen Heilmittel reft.

, los verwettet werden , auch'

HHr/ioseaA « -

Wenn alle dies ernstlich bedenken,
bekommt jeder Silphoscalin , der csbraucht.
vor / Sü/iker , Xonrkane . kabelt-

Bitte schreiben Sie
3hre Anzeige deutlich!

Füße erhitzt,'
überangestrengk

brennendD
Da Hilst allen , die diel gehen und stehät
müssen, rasch Efastl -Fußpuder . Er trocknei»
beseitigt übermäßige Schweißabsonderung,

„verhütet Blasen , Brennen , Wundlausen.
" Hervorragend für Massage I Für

'die sonstige Fußpflege:
" Lfasti -Fußbad.

-Lreme und -Tinktur
Skru -Dosr» 7L Pf.
Nachfüllbeulel 50 Pf.

2n Apocheken. Drogerienv. Fachgeschäfte« aht
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